
Gitarre mit dem Vortrag des Hauptgedankens. der dann von den Sft'ei-
ehern übernommen wird. In echt konzer tantem Wechselspiel zwi schen dem 
Solisten lind dem rcheste r wird der ers te Sa tz durchgeführt, die Thema-
tik. die d<!m Charakter des Instruments angepaßt ist, geschickt ent-
wickelnd. Der zweite S tl is t e in Dialog zwischen der Gitarre lind dem 
bel!!eitenden Orchester. wobei die Themen stets immer mehr variiert und 
in "Figura ionen aufgelöst werden, die schließlich in einer großen Kadenz 
gipfeln Dem dritten a tz lie.~t ein Kinderlied zugrunde. Es wird bald 
vom ganzen Orchester aufgenommen und einer großen Steigerung zuge-
führt, von der .;!in flinker Lauf der Gitarre zu dem ~m pi8l1i'ssimo ver-
h auchenden, chluß des Werkes führt. 

Johannes Brahms: IV. Symphonie In e-moll, op. 90 
Johanne:: Brahms arbeitete an seiner IV. Symphonie in e-moll, op. 90, 

in den Sommermonaten der Jahre 1834 und 1835. Es ist ein ernstes Werk; 
ein S dlimmer reifer, herbstlicher Schönhe:t liegt über allen seinen Sätzen 
und Brah ms hegte ernstliche Befürchtungen, ob dieses Werk vom Publi-
kum vers tanden würde. "Ich fürchte nämlich. sie sch meckt nach dem 
hiesigen Klima", schrieb er an Hans Bülow. "die Kirschen werden hie r 
nicht süß, dle würdest du nicht essen". Auch seine eifrigsten Bewunderer 
wie Kalbeck und Hanslick rieten dem Meiste r. diese Symphonie doch um-
zuarbeiten. Aber Brah ms ließ sich nicht beirre::!, und hafte recht b ehalten: 
bei ihrer Urauffüh rung im H erbst des Jahres 1885 durch das Meininger 
Orchester erlebte diese Symphonie einen stürmischen Erfolg. der ihr bis 
auf den heu tigen Tag und in immer steigendem Ausmaß treu geblieben ist. 

Eine weit ausgesponnene Melodie der Geigen, deren Motiven die 
HC1t bl-s n IlhmJ!n lUlfwor bilri('t o '!..<: I~ 9.e5-..e~ 
Satzes. Dann folgt ein Gedanke der B!äser, der ritterlichen Charakter hat 
und schließlich ein drittes Thema, wiederum von den Gei~en angestimmt, 
das ruhig in Flöfe. Oboe lind Horn aussing t. - Das von den Hörnern an-
gestimmte Haupt thema des zweiten Satzes. eine trä umerische Melodie, 
herb-alter tümlich barmonisiert, wird von verschiedenen Instrumenten-
gruppen übernommen. Wenn auch die harmonische und rhythmische Ge-
staltung des Th emas wechselt, so wird doch die Grundstimmung eines 
versonnenen Emsfes fes t~ha1ten. - Eine unbändige Lustigkeit erflillt 
den dritten Satz, dessen Hauptfhema, oft mit Motiven aus dem e rs ten 
Satz verbunden, bald polternd einherstiirmt. bald leichtflißig durch die 
verschiedener. S timmen e ilt. Dieser h eitere Mummenschanz erforder t auch 
ein besonderes Klangbild: Pikkoloflöte und Kon trafa gott, sonst VOl1 Brahms 
nur sehr selten verwendet, haben neben drei Pauken und Triangel ein ge-
wichtiges Wort zu sagen . . - Das Finale dieser Symphonie ist eine Cha-
conne. Zuerst erklingt das achttaktige Thema in den Bläsern, da nn schlie-
ßen sich 32 Variationen a" in denen das Thema bald in den Bässen, .bald 
in den Mittel- und Oberstimmen wiederholt wird, einmal gewichtig hervor-
tre tend, dann wieder diskret in das Stimmengeflecht verwoben. Mit un-
erhörter Meistersc.~aft hat Brahms in den einzelnen Variationen die im 
Thema schlummernden Kräfte zur Entfa ltung gebracht und ein Werk ge-
schaffen, In dem, nach Kretschmars Wort. das Menschliche sich vor dem 
beu gt, was ewig is t. K. H. 
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ymph nie in -moll 

\'\ ährend ~ein r ReLe nam En~!Iand und m :t 8nd, die . 1e.,dd-- hn 
im Jahr 1._9 llDt nahm. 'umen ihm die .:rsten An~ ' un en Cl 
a·n 11- ymph nie . ja ihr wim ri'; ten Themen ;,He n ih;n a:. den - t- t~~ 
}.,1aria ntnrt.< . ';e.i len ein . . ls er im nä.:h ten Jahre in I aHen ·eil e, 
ha t er die kizzen %11 d ie.e ~"'er ' mir",en romen und be _3llll d ie .4.US-
ar eintn,;. ber die . r ei t % '" i tün; . e Zeit hin und .: r im Ja tre 1 _ 
._ A.O " te die a·m 11 .. ymph nie un ter einer Lei lUD in Leipri ;rur er- Ien 
Auffühnm J. 

Die W t al m tri mer Balladen, di Größe e iner ein men. ' UT 
und di zar t 1el nch li einer Be ,y ehner oi bt co einzelnen ~ ' tzen ihr 
charakteris ' scbes eprä,;e . Ein .m\\ ermütt;.. h ema - _ len e.; - hn 
b a t übrigens den eiben n " en für den ' reui ien "Pa ul u-" U il den 
l e bensmüd en "Elia " \' ~' det - errs I die la n ' me Ein:ei:un UD 
le; t di Grund srimmun ; des ",an;ren er -e- fe ' I. "'. ' ad! ein ·e:m e 

tz r das H uplthema er ren a s ein, a~ mil dem an" en der 
Ein! ·tU H . \'erwan I iSI llDd \. u wehm'iriger ' ge bi- zum u-dru 
\\ilden merze.; ~ SI . ~ t dId, Au a ' 'tenthema läut keine fr und· 
H e ri.mmun~ auf.' mmen : tra uriJ er" in" r in e·m 11, Diese l mel 

lisme n s rimmun; rroll I a llm di urchführun; und n:rr einmal, 
\ 'enn a3 ' n them a in wann 1 E- Ir er .::h 'nt, fäll I . lichter r:ra.h.I 
der H un': au! die e s ü s ter Bild, - I m %\ ' ei len atz klin ~ 'hli· 
che Du : .a' -m dien auf. Zwei aus~ la _ emen wemseln in mun· 

" sp i mi ' na n 'e r un m a d i rwas derbe, ur-
!iQse Fr'ehli ' eil er sch" Itisc.hen H - 11 m s ' . - Eine pocht-

'm au sch dngen l\1el edu } len 55 chnscher Innig:.;ceit 
un 'i ße r' lt d dritt! b:... ' ' n T r!llln \' lü - \,\' ix:' - h-
-eit ge\ ' rd u zu s ' n , m eint. - L 'densch lli e Themen, bald ,- '!l 

.Rilfe.rli ' I, ba! ' \. n ehnSuch I k ündend, erfüllen d Finale eser 
ym ph ni cll star - au m i " s' u ~ein ro "en - ' Einheit 
er p . e il l d , d 'e a um urdt da ausen! Ineinand~reifen der 
. ' nzeln n Teil !l 1 einem - ge-

J rg nis 

J aquin Rodri; 
Orchest r 

uzen. 

n d r njuez für Gitarre und 

111 seineI'} K n z rf für Gitarre un 1es- h!lt J uin ro...-ic' . 
der 19(>- in a";unt. \ ' a1 , _e ren ,,"urd . und nun a1 rei s affen-
der ' ÜD sd in Paris I I, di' _ ärli le Lireramr für Gitarre um ein 
werh'olles rü ' eimerr. Die itarr L als Ins trum I er uns u " " 
\' m An fanJ d 1. Jabrhu I krrs ,;e b en. w ie; -i s.e.rmaßen das 
N ein s trumenf war un s l bsl - m nislen \\; e r l ~1 'a \' n eher 
lmd N i 1 Pa ' anini Li er und 'aron ermu . - , IP ClSiti"'lle.n für 'eses 
Instrument schrl ben. ä ußerst _pürUch \' nr<: Ien , :\m in ~ anien ist es 
auch eh u n mals Un i\er_dlin trumenr häufig in eh und nimmt 
die relle des Klader in r H u rou i.k e in. 

Die _ K nzert h eiß t . .Aran iuez" . zur Erin run! an 
König Kar! 1\. 174 - 1 '19 . d rin. ran iu , ,einen H 
Auf rand 'e en den Lie haber s iner Fr,m. 
wand bot: ill"n itl di V er annun~ zu sm i -cn ie 
einem ~1iI\!lied s 'ner Famili zu si.::hern. 
18. Jahrhund rlS ,; schrie cn uud stellt n ~n.~ ' iSle 
derungen. Ober einer ';eha1renen ' UI\' C der K~ntta 
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